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Abstract

Odonata of an overflow and seepage reservoir: species inventory and phenological aspects 
– The dragonfly fauna of a small wetland situated in an overflow and seepage reservoir in 
Maria Enzersdorf, Austria, was investigated in 2016. In total 27 species were recorded, of 
which seven were autochthonous and 15 probably or possibly autochthonous. In terms of 
species associations the odonate community was dominated by pioneer species and spe-
cies typical of reed and submerged macrophytes. Ischnura pumilio, I. elegans, Coenagrion 
puella and Sympetrum striolatum showed the highest numbers of individuals. Two spe-
cies, C. scitulum and S. meridionale, are “critically endangered” according to the Austrian 
Red List. Based on a high number of field trips (46) comparative phenological features 
were documented in detail. 

Zusammenfassung

Im Jahr 2016 wurde die Libellenfauna eines kleinen, in einem Überlauf- und Versickerungs-
becken gelegenen Feuchtgebietes in Maria Enzersdorf (A) untersucht. Es wurden 27 Spezi-
es nachgewiesen, von denen sieben sicher und 15 wahrscheinlich bzw. möglicherweise bo-
denständig waren. Pionierarten und Arten, die charakteristisch für Röhricht und submerse 
Makrophyten sind, prägten das Artenspektrum. Ischnura pumilio, I. elegans, Coenagrion 
puella und Sympetrum striolatum wiesen die höchsten Individuenzahlen auf. Zwei Spezies, 
C. scitulum und S. meridionale, sind gemäß Roter Liste für Österreich „vom Aussterben 
bedroht“. Auf der Grundlage einer hohen Begehungszahl (46) wurden vergleichend-phä-
nologische Aspekte detailliert dokumentiert. 

Einleitung

Umfangreiche Literatur belegt seit Jahrzehnten die Bedeutung von Sekundärge-
wässern als Lebensraum für Odonaten (z.B. Bilek 1952; Martens 1983, 1991; 
Wildermuth & Krebs 1983a; Küry & Durrer 1991; Moore 1991; Chovanec & 
Raab 1997, 2002; Chovanec 1998; Ott 2008; Brandt & Buchwald 2011; Wil-
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dermuth 2012; Fiebig & Lohr 2013; Buczyński 2015; Goertzen & Suhling 
2015; Villalobos-Jiménez et al. 2016). Bei der Errichtung wasserwirtschaftlicher 
Anlagen wie Versickerungs-, Hochwasser- und Regenrückhaltebecken werden in 
der Planung zunehmend ökologische Aspekte berücksichtigt. Oft sind es derarti-
ge „Novel Ecosystems“ (Morse et al. 2014), die – entsprechende Habitatausstat-
tung und Pflege vorausgesetzt – für zahlreiche, aus ökologischer Sicht sensible 
Libellenarten geeignete Ersatzlebensräume darstellen können (Meier & Zucchi 
2000; Willigalla et al. 2003; Schwarz-Waubke & Schwarz 2005; Scher & Thiè-
ry 2005; LeViol et al. 2009; Willigalla & Fartmann 2009; Chovanec 2017). 

In der intensiv genutzten Kulturlandschaft repräsentieren diese Gewässertypen 
neben Materialentnahmestellen (Gerken 1983; Wildermuth & Krebs 1983b; 
Buchwald 1985; Ott 1991; Holzinger & Brunner 1993; Staufer & Höttin-
ger 2016) den Hauptlebensraum für zahlreiche Kulturfolger (Buczyński 2015), 
deren Primärhabitate stark zurückgegangen oder regional völlig verschwunden 
sind, wie zum Beispiel Alluvionen oder von Grundwasser gespeiste Vernässun-
gen. In der vorliegenden Arbeit werden die Ergebnisse einer Studie präsentiert, in 
der die Libellenfauna eines kleinen, in einem Überlauf- und Versickerungsbecken 
entstandenen Feuchtgebietes im Jahr 2016 untersucht wurde. Ziel war es, die Be-
deutung dieses Sekundärgewässers für die Odonaten zu ermitteln. Die hohe Be-
gehungsfrequenz ermöglichte zudem die detaillierte Bearbeitung phänologie-be-
zogener Fragestellungen. Das Untersuchungsgebiet liegt im Einflussbereich von 
alpinem und pannonischem Klima, weshalb Beginn und Dauer der Schlupf- und 
Flugzeiten von Interesse sind und anhand erhobener Daten diskutiert werden. 

Untersuchungsgebiet

Das untersuchte Überlauf- und Versickerungsbecken (ÜVB) liegt in der Markt-
gemeinde Maria Enzersdorf im Bezirk Mödling, Niederösterreich (48°05’47’’N, 
16°17‘54“E, 209 m ü. NHN), im westlichen Bereich der österreichischen aquati-
schen Bioregion „Östliche Flach- und Hügelländer“ (Ökoregion Ungarische Tief-
ebene), nahe dem Übergang zu den Bioregionen „Flysch“ und „Kalkvoralpen“ (Il-
lies 1978; Moog et al. 2001). Die Gemeinde liegt 2 km südlich der Stadtgrenze 
von Wien entfernt, umfasst 5,27 km² Fläche und zählt knapp 9.000 EinwohnerIn-
nen. Im Jahr 1889 wurde hier von den Steyler Missionaren das Missionshaus St. 
Gabriel gegründet. Diesem Kloster ist es zu verdanken, dass – trotz des enormen 
Baudrucks in der gesamten Region – immer noch einige teils naturnahe Grünflä-
chen erhalten geblieben sind. 

Das ÜVB wurde nördlich des Geländes von St. Gabriel im Jahr 2014 errichtet 
und hat einen nahezu rechteckigen Grundriss. Die Seitenlängen des Areals betra-
gen etwa 100 m in West–Ost- und 35 m in Nord–Süd-Ausrichtung. Innerhalb der 
rund 2 m hohen Böschungen weist die potenziell maximale Wasserfläche eine 
Größe von etwa 95 × 20 m auf. Das Becken ist an seiner Nord- und Westseite 
von landwirtschaftlich genutzten Flächen umgeben, der Südrand grenzt an ei-
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nen Fuß- und Radweg und in weiterer Folge an jene Backsteinmauer, welche die 
nördliche Grenze des Geländes von St. Gabriel bildet. Das Becken ist in seinem 
gesamten Umfang aus Sicherheitsgründen von einem Maschendrahtzaun mit 
abschließbarem Tor umgeben und daher unzugänglich. Über eine im SW in das 
Becken einmündende Rohrleitung werden in erster Linie Überschusswässer von 
einem Weiher auf der klösterlichen Liegenschaft eingeleitet. Zwischen März und 
August 2016 erfolgte dadurch ein geringfügiger Zufluss von < 0,1 l/s. 

Das Feuchtgebiet umfasste im Untersuchungszeitraum eine im westlichen Teil 
des Beckens liegende größere Wasserfläche (WF-W; Abb. 1 und 2), die – bei wech-
selnden Wasserständen – maximale Ausmaße von 20 × 30 m aufwies und eine in 
einer Entfernung von etwa 10 m davon östlich liegende, kleinere Wasserfläche 
(WF-O) mit einer maximalen Größe von etwa 20 × 15 m. WF-W wurde durch die 
Rohrleitung gespeist, außerdem bestand ein kleinräumiger Grundwasseraustritt. 
Der Grundwasserspiegel lag auf etwa 207 m ü. NHN (Moser 2006). Dadurch war 
der permanente Charakter zumindest eines Teils von WF-W gewährleistet, au-
ßerdem wurde – selbst bei sehr tiefen winterlichen Temperaturen – das Zufrieren 

Abbildung 1: Westliche Wasserfläche (WF-W) des Überlauf- und Versickerungsbeckens in 
Maria Enzersdorf (A) im Frühling 2016, im Vordergrund der Rohrzufluss, 16.04.2016. – 
Figure 1. Western water body of the overflow and seepage reservoir in Maria Enzersdorf, 
Austria. Spring 2016 (16-iv-2016). Photo: ACh
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Abbildung 2: Westliche Wasserfläche (WF-W) im Sommer 2016 (23.07.2016). – Figure 2. 
Western water body in summer 2016 (23-vii-2016). Photo: ACh

Abbildung 3: Ständig eisfreie Areale in der westlichen Wasserfläche im Winter 2016/17 
(WF-W, 22.01.2017). – Figure 3. Permanent ice-free areas in the western water body in 
winter 2016/17 (22-i-2017). Photo: ACh
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verhindert (Abb. 3). Die Ausdehnung der Wasserfläche war zudem von Nieder-
schlägen abhängig. WF-O (Abb. 4) war temporär und in ihrem Bestand von einem 
rinnsalähnlichen Zufluss der WF-W und von Niederschlägen abhängig. Ende Ok-
tober 2016 fiel die WF-O etwa zwei Wochen lang trocken. 

Im Falle starker Niederschlagsereignisse war das Becken in seiner gesamten 
Ausdehnung kurzfristig bespannt (Abb. 5). Im Untersuchungsjahr fielen 732 mm 
Niederschlag, was etwa 120 % des langjährigen Mittels entspricht. Die maximale 
Wassertiefe beider Wasserflächen betrug bei hohem Wasserstand etwa 20 cm. 
Das Gewässer war ganztägig besonnt und fischfrei. Auf der Liegenschaft St. Gab-
riel befanden sich ausgedehnte Baumbestände (siehe Abb. 5, hinter der Mauer).

An Wasser- und Sumpfpflanzen wurden im Untersuchungsjahr folgende Arten 
festgestellt: WF-W: Kleine Wasserlinse Lemna minor, Knoten-Laichkraut Potamo
geton nodosus, Blauer Wasser-Ehrenpreis Veronica anagallisaquatica, Bach-Eh-
renpreis Veronica beccabunga, Ästiger Igelkolben Sparganium erectum, Flatter-
Binse Juncus effusus, Salz-Teichsimse Schoenoplectus tabernaemontani, Breitblätt-
riger Rohrkolben Typha latifolia.

WF-O: Quirliges Tausendblatt Myriophyllum verticillatum, T. latifolia. Die Vege-
tation entwickelte sich spontan, es wurden keine Pflanzen eingebracht. Im Jahres-
verlauf nahm die Bedeckung von WF-W durch Algenwatten zu. 

Abbildung 4: Östliche Wasserfläche (WF-O) im Sommer 2016 (07.08.2016), links im Hinter-
grund die westliche (WF-W). – Figure 4. Eastern water body in summer 2016 (07-viii-2016), 
in the background on the left the western water body. Photo: ACh
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Die Amphibienfauna des Beckens war im Untersuchungsjahr von einer großen, 
sich reproduzierenden Population des Teichfroschs Pelophylax kl. esculentus do-
miniert. Darüber hinaus wurden folgende Arten nachgewiesen: Erdkröte Bufo 
bufo, Wechselkröte Bufotes viridis, Springfrosch Rana dalmatina und Seefrosch 
Pelophylax ridibundus. Als Fressfeinde von Libellen sind auch die Nachweise meh-
rerer Exemplare der Wespenspinne Argiope bruennichi zu erwähnen. Zwischen 
09. Oktober und 10. Dezember wurden bei allen Begehungen zwei überwintern-
de Zwergschnepfen Lymnocryptes minimus gesichtet.

Erhebungsmethode

Zwischen dem 28. März und 10. Dezember 2016 erfolgten 46 Begehungen, die 
jeweils zwei bis drei Stunden dauerten und in deren Rahmen die Libellenfauna 
des ÜVB kartiert wurde. Die Termine sind in Tabelle 3 zusammengestellt. Erho-
ben wurden Imagines durch Kescherfang bzw. Sicht- und Fotonachweise, ebenso 
frisch geschlüpfte Individuen. Gefangene Imagines wurden nach der Bestimmung 

Abbildung 5: Östlicher Teil des Überlauf- und Versickerungsbeckens nach intensiven Re-
genfällen (21.04.2017). – Figure 5. Eastern part of the overflow and seepage reservoir after 
heavy rainfall (21-iv-2017). Photo: ACh
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vor Ort freigelassen. Mit Ausnahme der nicht bodenständigen Calopteryx virgo 
und Aeshna isoceles sind für alle nachgewiesenen Arten Belegfotos vorhanden. Da 
die Großlibellen ihre Reifungszeit in der Regel abseits des Fortpflanzungsgewäs-
sers verbringen, wurden im Sinne möglichst genauer phänologischer Angaben 
auch Anisopteren-Exuvien gesammelt. Die Sympetrum-Exuvien wurden aufgrund 
des zahlreichen Auftretens von frisch geschlüpften und adulten Individuen von 
S. striolatum dieser Art zugerechnet (über die Probleme bei der Artbestimmung 
innerhalb der Heidelibellen siehe z. B. Heidemann & Seidenbusch 2002; Wilder-
muth & Martens 2014). 

Bei der Abschätzung von Abundanzen wurden Unterschiede im Raumanspruch 
der Odonaten-Familien berücksichtigt. Der Gesamtumfang beider Wasserflächen 
betrug bei mittlerer Ausdehnung etwa 100 m, dabei kam das von Chovanec et al. 
(2015) entwickelte Schema bezüglich Zuteilung der Individuenzahlen pro 100 m 
Uferlinie zu Abundanzklassen zur Anwendung (Tab. 1). Für die in Tabelle 2 an-
gegebene familienspezifische Zuteilung zu Abundanzklassen war der maximale 
Individuen-Tagesbestand ausschlaggebend, der in der Untersuchungsperiode 
nachweisbar war. Die terminbezogenen Angaben zur Abundanz in Tabelle 3 rich-
teten sich nach der maximal potenziell nachweisbaren Individuenzahl pro Bege-
hungstermin. So ergab beispielsweise der Fund von zwei Frischgeschlüpften und 
vier Exuvien von Orthetrum brunneum am 26. Mai den Nachweis von vier Indivi-
duen, was gemäß Tabelle 1 der Häufigkeitsklasse 2 entspricht. Die Zuteilung der 
Arten zu Assoziationen orientierte sich an Chovanec et al. (2015), Grundlage für 
die Einstufung in Gefährdungskategorien war die Rote Liste für Österreich von 
Raab (2006). 

 
Der Nachweis bzw. die Abschätzung der Bodenständigkeit der Arten erfolgten 
nach folgenden Kriterien (s. Tab. 2):
● sicher bodenständig: Nachweis von Exuvien und/oder frischgeschlüpften Indi-

viduen
● wahrscheinlich bodenständig: Beobachtung von Fortpflanzungsverhalten (Ko-

pula, Tandem, Eiablage) und/oder Abundanzklasse ≥ 3 bei zumindest einem 
Begehungstermin

Tabelle 1: Zuordnung der nachgewiesenen Individuenzahlen pro 100 m Uferabschnitt zu 
Abundanzklassen. – Table 1. Allocation of individual numbers per 100 m riparian stretch 
to abundance classes. 

1
Einzelfund/

single record

2
selten/

rare

3
häufig/

frequent

4  
sehr häufig/

abundant

5 
massenhaft/

plentiful

Zygoptera ohne Calopterygidae 1 2–10 11–25 26–50 > 50
Calopterygidae und Libellulidae 1 2–5 6–10 11–25 > 25
Anisoptera ohne Libellulidae 1 2 3–5 6–10 > 11
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● möglicherweise bodenständig: Nachweis der Art (unabhängig von ihrer Abun-
danz) an mehreren Begehungsterminen; keine Beobachtung von Fortpflanzungs-
verhalten

● nicht bodenständig: Fund eines Individuums an einem Begehungstermin bzw. 
mehrere Nachweise von Individuen einer Art, deren Fortpflanzung im untersuch-
ten Gewässer aufgrund ihrer ökologischen Ansprüche nicht anzunehmen ist.

Ergebnisse

Im Untersuchungsjahr 2016 wurden 27 Libellen-Arten an den Wasserflächen 
des ÜVB in Maria Enzersdorf nachgewiesen. Sieben davon waren sicher boden-
ständig, elf wahrscheinlich, vier möglicherweise und fünf nicht bodenständig. Die 
Arten, gemäß ihrer Zugehörigkeit zu Libellenassoziationen sowie gemäß ihrem 
Bodenständigkeits- und Gefährdungsstatus mit der jeweils maximalen Abundanz, 
sind in Tabelle 2 angeführt. 

Die Arten ließen sich sieben Assoziationen zuordnen (Tab. 2). Die Assoziation 
der Libellen, die an Röhricht und submerse Makrophyten angepasst sind (Asso-
ziation A4), ist durch acht Arten repräsentiert, von denen vier sicher und drei 
wahrscheinlich bodenständig sind. Die „Pionierassoziation“ A2 (Arten, die an 
spärlich bewachsene Ufer angepasst sind) ist mit fünf Arten vertreten, von denen 
vier sicher oder wahrscheinlich bodenständig sind. Es waren sechs an Röhricht 
und Ufergehölze angepasste Arten (A3) nachweisbar, von denen allerdings keine 
sicher und nur zwei wahrscheinlich bodenständig waren.

Von den 27 Arten traten vier in Abundanzklasse 5 („massenhaft“) auf: Ischnura 
pumilio (maximaler Tagesbestand etwa 250 Individuen; Abb. 6–8), I. elegans (125), 
Coenagrion puella (80) sowie Sympetrum striolatum (150). Die übrigen drei sicher 
bodenständigen Spezies traten „sehr häufig“ (Libellula quadrimaculata, Orthetrum 
brunneum) bzw. „häufig“ (S. vulgatum) auf. Mit fünf Arten war die Gattung Sympe
trum besonders zahlreich vertreten. Zehn der nachgewiesenen Arten sind in einer 
der Gefährdungskategorien der Roten Liste für Österreich angeführt, zwei davon 
(C. scitulum, Abb. 9, und S. meridionale, Abb. 12) sind „vom Aussterben bedroht“, 
drei „gefährdet“ (Sympecma fusca, C. pulchellum, Aeshna isoceles); fünf Arten sind 
potenziell gefährdet (Tab. 2).

In Tabelle 3 sind die Arten in der chronologischen Reihenfolge ihres Auftre-
tens mit terminbezogenen Angaben zu Abundanz, Exuviennachweisen und/oder 
frischgeschlüpften Individuen sowie zu Beobachtungen von Fortpflanzungsver-
halten angeführt. Sympecma fusca wurde sowohl im Frühjahr als auch im Herbst 
gesichtet. Als erste Frühlingsart trat im April I. pumilio auf. Wie aus Tabelle 3 und 
Abbildung 10 ersichtlich, bildeten beide Ischnura-Arten jeweils eine Frühlings- 
und eine Sommergeneration aus: Die Frühlingsgeneration umfasste bei I. pumilio 
etwa 100 Individuen, die Sommergeneration etwa 250. In der dritten Juni-Dekade 
ist der Übergang zwischen Frühlings- und Sommergeneration ersichtlich; in die-
ser Zeit wurden keine frisch geschlüpften Individuen gesichtet (Tab. 3). Auch bei 
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I. elegans war die Frühlingsgeneration mit etwa 35 Individuen deutlich kleiner als 
die Sommergeneration (125). Die Hauptflugzeit von C. puella lag etwa zwischen 
den beiden I. pumilio-Generationen, jene von Erythromma viridulum deckte sich 
mit der jeweils zweiten Generation beider Ischnura-Arten (Abb. 10). 

Unter Berücksichtigung der Ausprägung von jeweils zwei Generationen bei den 
beiden Ischnura-Arten wurden insgesamt rund 900 Individuen im ÜVB gesichtet: 
ca. 650 Klein- und ca. 250 Großlibellen. Die Individuenzahlen der vier in Abun-
danzklasse 5 („massenhaft“) eingestuften Arten machen etwa 85 % der Gesamt-
summe aus.

Abbildung 6: Kopula von Ischnura 
pumilio mit einem juvenilen 
Weibchen, 22.07.2016.  – Figure 6. 
Copula of Ischnura pumilio with a 
juvenile female, 22-vii-2016. Pho-
to: ACh

Abbildung 7: Kopula von Ischnura 
pumilio mit einem alten Weibchen, 
18.08.2016.  – Figure 7. Copula of 
Ischnura pumilio with an old fe-
male, 18-viii-2016. Photo: ACh
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Tabelle 2: Maximale Abundanz gemäß Tab. 1 und Bodenständigkeit (= b., s. Text) der am 
ÜVB in Maria Enzersdorf (A) nachgewiesenen Libellenarten, ihre Zuordnung zu Assoziatio-
nen und ihr Gefährdungsstatus gemäß Roter Liste für Österreich (RLÖ). – Table 2. Maxi-
mum abundance according to Table 1 and autochthony (= a., see text) of the recorded 
odonate species at the overflow and seepage reservoir in Maria Enzersdorf (A), their al-
location to dragonfly associations and to the Austrian Red List categories (RLÖ). 

Assoziationen RLÖ sicher b.
a. certain

wahr. b.
a. probable

mögl. b.
a. possible

nicht b.
no a.

A1 Assoz. offener Wasserflächen
Erythromma viridulum  
(Charpentier, 1840) 3

Enallagma cyathigerum 
(Charpentier, 1840) 2

Anax imperator Leach, 1815 4
A2 Assoz. spärlich bewachsener Ufer
Ischnura pumilio 
(Charpentier, 1825)

pot. gef. 5

Libellula depressa Linnaeus, 1758 3
Orthetrum cancellatum 
(Linnaeus, 1758) 2

Sympetrum fonscolombii 
(Selys, 1840)

pot. gef. 1

Sympetrum striolatum 
(Charpentier, 1840) 5

A3 Assoz. von Röhricht u. Ufergehölzen
Sympecma fusca 
(Vander Linden, 1820)

gef. 2

Chalcolestes viridis 
(Vander Linden, 1825) 2

Pyrrhosoma nymphula 
(Sulzer, 1776) 2

Aeshna cyanea (Müller, 1764) 1
Aeshna isoceles (Müller, 1767) gef. 1
Aeshna mixta Latreille, 1805 2
A4 Assoz. v. Röhr. u. submers. 
Makroph.
Lestes sponsa (Hansemann, 1823) 2
Coenagrion puella  
(Linnaeus, 1758) 5

Coenagrion pulchellum 
(Vander Linden, 1825)

gef. 2
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Assoziationen RLÖ sicher b.
a. certain

wahr. b.
a. probable

mögl. b.
a. possible

nicht b.
no a.

Coenagrion scitulum 
(Rambur, 1842)

v. Ausst. 
b. 2

Ischnura elegans 
(Vander Linden, 1820) 5

Libellula quadrimaculata 
Linnaeus, 1758 4

Crocothemis erythraea 
(Brullé, 1832) 1

Sympetrum vulgatum 
(Linnaeus, 1758) 3

A5 Assoz. temporärer Gewässer
Sympetrum meridionale 
(Selys, 1841)

v. Ausst. 
b. 2

Sympetrum sanguineum 
(Müller, 1764) 3

A6 Rhithral-Assoziation
Calopteryx virgo (Linnaeus, 1758) pot. gef. 1
A7 Potamal-Assoziation
Calopteryx splendens 
(Harris, 1780)

pot. gef. 1

Orthetrum brunneum  
(Fonscolombe, 1837)

pot. gef. 4

Anzahl Arten gesamt 7 11 4 5

In Tabelle 4 sind die Daten für jene drei Anisopteren-Arten präzisiert, deren 
sichere Bodenständigkeit durch den Fund von Exuvien bzw. von frisch geschlüpf-
ten Individuen bestätigt wurde. Aus der Fundsituation ist ersichtlich, dass diese 
Arten ihre Reifungszeit abseits des Gewässers verbrachten: Bei L. quadrimaculata 
lagen zwischen dem Fund der ersten Exuvie und dem ersten Nachweis der Ima-
gines am Gewässer etwa zwei Wochen, bei O. brunneum dreieinhalb Wochen und 
bei S. striolatum etwa sechs Wochen. Bei allen drei Arten entsprach die Größen-
ordnung der Zahl gefundener Exuvien jener der Imagines. 

Sympetrum striolatum war über einen Zeitraum von fünfeinhalb Monaten – vom 
08. Juni (Nachweis des ersten frischgeschlüpften Individuums) bis zum 22. No-
vember – nachweisbar. Am letztgenannten Termin wurden noch zwölf Individuen 
und Eiablagen (über Eis) beobachtet. Anhand von Abbildung 12 ist zu erkennen, 
dass diesem Nachweis bereits mehrere Nächte mit Frost (bis zu -5,1°C am 15.11.) 
vorangegangen waren. Die Beobachtungen der 15 Individuen am 09. November 
fanden bei einer Lufttemperatur von 7°C statt. Ischnura pumilio war über einen 
Zeitraum von etwa fünf Monaten am Gewässer zu beobachten.



Andreas Chovanec34

Libellula 36 (1/2) 2017: 23–44

Ta
be

lle
 3

: P
hä

no
lo

gi
e 

un
d 

Ab
un

da
nz

en
 d

er
 n

ac
hg

ew
ie

se
ne

n 
Ar

te
n 

(R
ei

he
nf

ol
ge

 g
em

äß
 ih

re
s 

Au
ftr

et
en

s)
. –

 T
ab

le
 3

. P
he

no
lo

gy
 o

f t
he

 re
-

co
rd

ed
 s

pe
ci

es
 (o

rd
er

 a
cc

or
di

ng
 to

 th
ei

r t
em

po
ra

l a
pp

ea
ra

nc
e)

: b
la

u/
bl

ue
 E

in
ze

lfu
nd

, s
in

gl
e 

re
co

rd
; g

rü
n/

gr
ee

n 
se

lte
n,

 ra
re

; g
el

b/
ye

llo
w

 
hä

ufi
g,

 fr
eq

ue
nt

; o
ra

ng
e 

se
hr

 h
äu

fig
, a

bu
nd

an
t; 

ro
t/

re
d 

m
as

se
nh

aft
 (g

em
äß

 T
ab

. 1
), 

pl
en

tif
ul

 (c
f. 

Ta
bl

e 
1)

; ●
 F

un
de

 v
on

 E
xu

vi
en

 u
nd

/o
de

r 
fr

isc
hg

es
ch

lü
pft

en
 In

di
vi

du
en

, r
ec

or
ds

 o
f e

xu
vi

ae
 a

nd
/o

r t
en

er
al

s;
 ○

 B
eo

ba
ch

tu
ng

 v
on

 T
an

de
m

s,
 K

op
ul

ae
 u

nd
/o

de
r E

ia
bl

ag
en

, o
bs

er
va

tio
n 

of
 ta

nd
em

s,
 c

op
ul

ae
 a

nd
/o

r e
gg

 d
ep

os
iti

on
.

28.3.
3.4.

 16.4.
20.4.
23.4.
5.5.
9.5.
14.5.
21.5.
26.5.
29.5.
5.6.
8.6.
11.6.
19.6.
23.6.
1.7.
2.7.
10.7.
22.7.
23.7.
31.7.
7.8.
8.8.
13.8.
14.8.
18.8.
20.8.
27.8.
30.8.
3.9.
10.9.
15.9.
21.9.
22.9.
24.9.
30.9.
1.10.
9.10.
17.10.
31.10.
9.11.
13.11.
22.11.
27.11.
10.12.

S.
 fu

sc
a

 
 

 
 

 
 

○
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

I. 
pu

m
ili

o
 

 
 

●
●

●
●

●○
●○

●○
●○

●○
●○

●○
●

○
●○

●○
●○

●○
●○

●○
●○

●○
●○

●○
●○

●○
●○

○
○

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
I. 

el
eg

an
s

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

●
●

●○
●○

○
●○

○
●○

○
○

●○
●○

●○
●○

●○
●○

●○
○

○
 

○
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

C.
 p

ue
lla

 
 

 
 

 
●

 
 

●○
○

●
○

●○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

L.
 q

ua
dr

.
 

 
 

 
 

●
●

●
●○

●
●

○
●○

●
●○

○
 

○
○

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
P.

 n
ym

ph
.

 
 

 
 

 
 

○
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

L.
 d

ep
r.

 
 

 
 

 
 

○
 

 
 

 
 

○
○

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

O
. b

ru
nn

.
 

 
 

 
 

 
 

●
 

●
●

○
●○

●
○

●○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

 
○

○
 

○
 

○
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
A.

 im
pe

r.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

○
○

 
 

○
 

 
 

○
○

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
S.

 fo
ns

co
l.

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

C.
 p

ul
ch

.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
S.

 st
rio

l.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
●

●
●

●
●

●
●

●
●

●○
○

○
○

 
●○

●○
●○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
 

○
 

 
C.

 sp
le

nd
.

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

A.
 is

oc
el

es
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
O

. c
an

ce
ll.

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

○
 

 
○

○
○

○
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

C.
 sc

itu
l.

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
○

 
○

○
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

C.
 e

ry
th

.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

○
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
S.

 v
ul

g.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
●

●
 

 
 

●
 

 
 

 
 

 
○

○
○

○
○

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

E.
 c

ya
th

.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
○

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
E.

 v
iri

d.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
○

○
○

○
 

○
○

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
L.

 sp
on

sa
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
○

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
S.

 sa
ng

.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

○
○

○
○

○
○

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
C.

 v
irg

o
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
C.

 v
iri

di
s

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Sy
. m

er
id

.
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
A.

 m
ix

ta
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
A.

 c
ya

ne
a

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 



Die Libellenfauna eines Überlauf- und Versickerungsbeckens

Libellula 36 (1/2) 2017: 23–44

35

Ta
be

lle
 4

: A
nz

ah
l n

ac
hg

ew
ie

se
ne

r 
Ex

uv
ie

n 
(E

x)
, F

ris
ch

ge
sc

hl
üp

fte
r 

(F
G

) 
un

d 
ad

ul
te

r 
Im

ag
in

es
 (

Im
) 

so
w

ie
 B

eo
ba

ch
tu

ng
en

 v
on

 F
or

tp
fla

n-
zu

ng
sv

er
ha

lte
n 

(F
PV

 T
an

de
m

s,
 C

op
ul

ae
, E

ia
bl

ag
en

) v
on

 L
ib

el
lu

la
 q

ua
dr

im
ac

ul
at

a,
 O

rt
he

tr
um

 b
ru

nn
eu

m
 u

nd
 S

ym
pe

tr
um

 s
tr

io
la

tu
m

). 
– 

Ta
-

bl
e 

4.
 N

um
be

rs
 o

f e
xu

vi
ae

 (E
x)

, t
en

er
al

s (
FG

), 
ad

ul
ts

 (I
m

), 
an

d 
ob

se
rv

ati
on

s o
f r

ep
ro

du
cti

ve
 b

eh
av

io
ur

 (F
PV

 ta
nd

em
s,

 c
op

ul
ae

, o
vi

po
siti

on
) 

of
 L

ib
el

lu
la

 q
ua

dr
im

ac
ul

at
a,

 O
rt

he
tr

um
 b

ru
nn

eu
m

 a
nd

 S
ym

pe
tr

um
 st

rio
la

tu
m

.

5.5.
9.5.

14.5.
21.5.
26.5.
29.5.
5.6.
8.6.

11.6.
19.6.
23.6.
1.7.
2.7.

10.7.
22.7.
23.7.
31.7.
7.8.
8.8.

13.8.
14.8.
18.8.
20.8.

27.8.

30.8.
3.9.

10.9.

15.9.

21.9.
22.9.
24.9.

30.9.

1.10.

9.10.
17.10.
31.10.
9.11.

13.11.
22.11.

L.
 q

ua
dr

im
ac

ul
at

a
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Ex
1

3
3

 
1

3
 

5
2

1
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FG
 

 
2

1
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Im
 

 
 

4
3

1
10

20
15

12
15

20
20

10
6

6
4

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

FP
V

 
 

 
x

 
 

x
x

 
x

x
 

x
x

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
O

. b
ru

nn
eu

m
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Ex

 
 

1
 

4
2

 
 

4
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FG

 
 

 
 

2
 

 
2

 
 

1
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Im

 
 

 
 

 
 

8
13

6
6

14
15

15
15

10
10

10
8

8
6

7
7

7
4

4
3

6
3

1
1

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FP

V
 

 
 

 
 

 
x

x
 

x
x

x
x

x
x

x
x

x
x

x
 

x
x

 
x

 
x

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

S.
 st

rio
la

tu
m

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Ex

 
 

 
 

 
 

 
 

4
6

5
4

5
25

50
15

5
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
FG

 
 

 
 

 
 

 
1

8
1

25
15

20
50

5
2

7
 

 
 

 
1

3
2

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Im

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

5
6

8
20

20
25

8
11

35
10

0
50

75
15

0
10

0
50

40
75

15
0

10
0

40
50

60
15

 
12

FP
V

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

x
x

x
x

 
x

x
x

x
x

x
x

x
x

x
x

x
x

x
x

x
 

x



Andreas Chovanec36

Libellula 36 (1/2) 2017: 23–44

Diskussion

Mit 27 nachgewiesenen Spezies ist die Libellenfauna des Überlauf- und Versicke-
rungsbeckens bei Maria Enzersdorf als artenreich zu bezeichnen. Diese Anzahl 
entspricht knapp 35 % des für Österreich und 39 % des für Niederösterreich be-
legten Artenspektrums (Chovanec 2015; Holzinger et al. 2015). Vergleichswei-
se sei das künstliche – allerdings größere – Tritonwasser auf der Donauinsel in 
Wien angeführt, an dem im Rahmen einer 13 Jahre dauernden Sukzessionsstudie 
insgesamt 41 Spezies gesichtet wurden (Fischer 2017); im neunten und zwölf-

Abbildung 8: Eiablage von Ischnura 
pumilio, 13.08.2016.  – Figure 8. Ovipo-
sition of Ischnura pumilio, 13-viii-2016. 
Photo: ACh

Abbildung 9: Eiablage von Coenagrion 
scitulum, 02.07.2016.  – Figure 9. Ovi-
position of Coenagrion scitulum, 02-
-vii-2016. Photo: ACh
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Abbildung 11: Individuenzahlen von Sympetrum striolatum ab dem 31.10.2016 und maxi-
male (grün) bzw. minimale (blau) Lufttemperaturen.– Figure 11: Number of individuals of 
Sympetrum striolatum from 31-x-2016 onwards and maximum (green) and minimum air 
temperatures, respectively. 

Abbildung 10: Individuenzahlen von vier Zygopteren-Arten im Verlauf der Flugsaison. – 
Figure 10. Numbers of individuals of four zygopteran species during the flight season.
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ten Jahr nach der Schaffung des Gewässers wurde dort mit jeweils 29 Arten die 
höchste Anzahl pro Jahr erhoben (Raab 2003). 

Zwei der vier Arten (I. pumilio und S. striolatum) sind Pionierarten der Asso-
ziation A2. Diese umfasst insgesamt sieben Arten (Chovanec et al. 2015), von 
denen fünf am Untersuchungsort nachgewiesen wurden. Mit etwa 350 Indivi-
duen (knapp 40 % der Gesamtindividuenzahl) ist I. pumilio die eudominante 
Art innerhalb der Gemeinschaft. Die von Martens (1983, 1991) untersuchten 
künstlichen Gewässer in Niedersachsen wurden unmittelbar nach ihrer Anlage 
ebenfalls von I. pumilio besiedelt (vgl. dazu auch Ott 2008). Auch I. elegans weist 
Pioniercharakter auf – am Tritonwasser wurde die Art in den ersten drei Jahren 
des Bestehens des Gewässers als dominierend festgestellt (Chovanec 1993; Cho-
vanec & Raab 2002). An zahlreichen im Rahmen der Langzeitstudie von Moore 
(1991) in England untersuchten neu geschaffenen Stillgewässern traten I. elegans 
und S. striolatum als Erstbesiedler auf (siehe dazu u. a. auch Wildermuth 1994a, 
2011). 

Obwohl Pionierarten den höchsten Anteil an der Gesamtindividuenzahl aus-
machten, weist die starke Repräsentanz der Assoziation A4 (neben A2) darauf 
hin, dass sich das kleine Feuchtgebiet während des Untersuchungsjahres im 
Übergang vom Pionier- zu einem Verlandungsstatus befand. Dies wird durch die 
Entwicklung der Vegetationsbestände unterstrichen, wie der Vergleich von Ab-
bildung 1 und 2 zeigt: Insbesondere die Bestände von Typha, Schoenoplectus und 
Sparganium verdichteten sich und nahmen in ihrer Ausdehnung im Lauf der Sai-
son deutlich zu. Assoziation A5 umfasst insgesamt zehn Arten, von denen acht im 
ÜVB gesichtet wurden (Chovanec et al. 2015). Das Mosaik aus unterschiedlichen 
Teillebensräumen (offene Wasserflächen, offene Ufer, submerse Makrophyten 
und Helophyten) mit maximaler Besonnung ist dafür verantwortlich, dass sich 
Arten aller für die Bioregion „Östliche Flach- und Hügelländer“ beschriebenen 
Assoziationen (Chovanec et al. 2015) einfanden. Das Fehlen von Ufergehölzen 
ist der Grund, dass nur zwei der sechs gesichteten Arten aus der Assoziation A3 
als wahrscheinlich bodenständig einzustufen waren. Die Nachweise der beiden 
Calopteryx-Arten im ÜVB durch die Sichtungen vagabundierender Individuen 
sind durch das bodenständige Vorkommen beider Arten am kleinen metarhithra-
len Krotenbach in 600 m Entfernung zu erklären (Chovanec 2012). 

Kleinräumige leichte Strömungen, hervorgerufen durch den Zufluss durch das 
Überleitungsrohr, sowie der Grundwassereinfluss verhinderten das vollständige 
Zufrieren von WF-W und begünstigten damit das bodenständige Auftreten von 
O. brunneum. Diese rheophile, thermophile und in ihrer Ausbreitung vom Klima-
wandel begünstigte Art (Schorr 1990; Ott 2010) besiedelt vegetationsarme Se-
kundärgewässer und frisch renaturierte Fließgewässer (Wildermuth & Krebs 
1987; Chovanec & Waringer 2015; Chovanec & Spira 2016). Ihr Vorkommen 
unterstreicht den frühen Sukzessionsstatus des Standortes. Buczyński (2015) 
hebt O. brunneum und S. meridionale als Kulturfolger hervor. Von Letzterer wur-
den allerdings nur vier Individuen gesichtet. Ein Männchen (Abb. 12) war mit 
32 Larven der Wassermilbe Arrenurus papillator befallen, ein weiteres Männchen 
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mit einer. Die anderen beiden Individuen wiesen keinen Befall auf. Befallsrate und 
-stärke können, vorbehaltlich der kleinen Individuenzahl, als auffällig bezeichnet 
werden (vgl. dazu Roland et al. 2014). Crocothemis erythraea ist ebenfalls eine 
von der Klimaerwärmung profitierende Art, am 23. Juni wurde ein androchromes 
Weibchen bei der Eiablage gesichtet. 

Mit Ausnahme von C. scitulum wurden sämtliche sicher, wahrscheinlich und 
möglicherweise bodenständigen Arten an beiden Wasserflächen nachgewiesen. 
Die Sichtungen dieser Art erfolgten ausschließlich an WF-O. Aufgrund des tempo-
rären Charakters des Gewässers kann diese Wasserfläche eine Reproduktionsfal-
le darstellen. Der primär von Regenfällen gesteuerte astatische Charakter dieses 
Teilgewässers erlaubt nicht die nachhaltige Ansiedlung jener Arten von Assozia-
tion A5, die von Grundwasser und Überflutung mit spätsommerlich-herbstlicher 
Austrocknung des Gewässers abhängig sind. 
Die in Tabelle 3 dokumentierten Schlupf- und Flugzeiten der nachgewiesenen 
Arten entsprechen weitgehend denen, die von Raab et al. (2006) angegeben 
sind. Auf der Grundlage ihres Auftretens im Jahresverlauf unterscheidet Schmidt 
(1985) Winter-, Frühlings- und Sommerarten. Unter Berücksichtigung, dass I. ele
gans und I. pumilio aufgrund ihrer bivoltinen Entwicklung (siehe dazu u.a. Inden-
Lohmar 1997) sowohl den Frühlings- als auch den Sommerarten zuzurechnen 
sind, können die in St. Gabriel nachgewiesenen sicher und wahrscheinlich boden-

Abbildung 12: Männchen von Sympetrum meridionale mit Befall von insgesamt 32 Larven 
der Wassermilbe Arrenurus papillator an beiden Flügelpaaren, 08.08.2016. – Figure 12. 
Male of Sympetrum meridionale (presumably) with a total of 32 larvae of the water-mite 
Arrenurus papillator on both wing pairs, 08-viii-2016. Photo: ACh
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ständigen Arten demnach wie folgt klassifiziert werden: Winterart: S. fusca; Früh-
lingsarten: C. puella, C. scitulum, I. elegans, I. pumilio, Pyrrhosoma nymphula, Anax 
imperator, C. erythraea, Libellula depressa, L. quadrimaculata, O. brunneum; Som-
merarten: Lestes sponsa, Enallagma cyathigerum, E. viridulum, I. elegans, I. pumi
lio, Orthetrum cancellatum, Sympetrum sanguineum, S. striolatum, S. vulgatum. Die 
vergleichsweise lange Periode, innerhalb derer Exuvien von L. quadrimaculata 
und O. brunneum gefunden wurden (46 Tage bzw. 29 Tage), stellt eine – beispiels-
weise auch von Wildermuth (1994b) dokumentierte – Abweichung gegenüber 
dem vorwiegend synchronisierten Schlupf von Frühlingsarten (vgl. dazu Corbet 
1999: 244248) dar. Die Schlupfperiode der Sommerart S. striolatum betrug 54 
Tage (Tab. 4). 

Der erste Nachweis von I. pumilio erfolgte bereits am 20. April. Gemäß Heide-
mann & Seidenbusch (2002) stammen die frühesten Schlupfnachweise dieser Art 
aus Südfrankreich von Mitte April. Büssmann (2015) nennt den 22. April 2005 
als früheste Beobachtung in Deutschland. Die beiden Generationen von I. pumilio 
wiesen Ende Mai bzw. Ende Juli ihre höchsten Individuenzahlen auf. Raab et al. 
(2006) geben August als Hauptflugzeit für die Sommergeneration dieser Art an. 
Wildermuth & Martens (2014) heben die schnelle Entwicklung der Sommer-
generation von I. pumilio hervor: Von der Eiablage bis zum Schlupf vergehen im 
Minimum zwei Monate – ein Wert, der durch die vorliegende Fundsituation un-
terstrichen wird. 

Gemäß Sternberg (2000) dauert die Flugsaison bei S. striolatum in Mitteleu-
ropa bis zu 22 Wochen. Auch diese Angabe wurde durch die Daten von St. Gabriel 
bestätigt. Bemerkenswert ist, dass ein Nachtfrost von -5,1°C am 15. November die 
Saison noch nicht beendete. Zum Teil deutliche Unterschiede in den im ÜVB nach-
gewiesenen Individuenzahlen lassen sich mit den Wetterverhältnissen an den 
Kartierungstagen erklären (siehe Tab. 5). Es wurden beispielsweise am 21. und 
22. September vergleichsweise wenige Imagines an den Wasserflächen gesichtet; 
an diesen Tagen herrschte bewölkt/sonniges Wetter bei geringeren Lufttempe-
raturen. Ab 24. September nahmen bei steigenden Temperaturen und sonnigem 
Wetter die Individuenzahlen wieder zu. Die in Tabelle 4 angegebenen Werte un-
termauern die Angaben zur Reifungszeit von S. striolatum in Sternberg (2000) 
und Wildermuth & Martens (2014): Zwischen dem Fund der ersten Exuvien 
am Ende der ersten Junidekade und der Sichtung der Imagines am Gewässer am 
Anfang der dritten Julidekade vergingen rund sechs Wochen.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass sich im ÜVB St. Gabriel im dritten 
Jahr seines Bestehens eine artenreiche Libellenfauna etablierte. Begünstigt wurde 
dies durch das heterogene Habitatangebot im Gewässer und in den Uferbereichen, 
die permanenten, nicht durchfrierenden Wasserflächen, den Baumbestand in Ge-
wässernähe, das Fehlen von Fischen, den maximalen Besonnungsgrad und die 
Umzäunung, die eine ungestörte Entwicklung ermöglichte. Die rasche Ausbreitung 
der Helophyten wird in naher Zukunft entsprechende Maßnahmen notwendig ma-
chen, um das kleine Feuchtgebiet als attraktives Habitat für Libellen in einem frü-
hen Sukzessionsstadium zu erhalten (vgl. dazu. z. B. Wildermuth & Küry 2009). 
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